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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 10. Mai d . I . wurden die Expeditions¬
assistenten Jakob Weber in Rastatt , Friedrich Knecht
in Waldshut , Philipp Ritter in Pforzheim , Alfred
Senn in Freiburg , Karl Hofmann in Heidelberg,
Philipp Stahl in Mannheim , Ernst Frey in Basel
und Friedrich Dürr in Ostenburg zu Betriebsassistenten
ernannt . _

Mcht-Nmtlicher Theil.
* Der Mißerfolg der spanischen Cnba -Politik.

Mit allen Siegesdepeschen aus Havanna und Madrid
ist die spanische Cuba-Politik glücklich soweit gekommen,
daß der Telegraph eingestcheu muß , die Aufstandsbe¬
wegung erstrecke sich jetzt auf alle Provinzen der Insel .
Es ist dies ein Zugeständniß , welches beinahe auf eine
Bankrotterklärung des ^bisherigen auf Cuba angewendeten
Systems hinausläuft , und wenn gleichwohl noch keine
Anzeichen für einen Systemwechsel wahrnehmbar sind, so
läßt sich das kaum anders erklären als durch die in den
Madrider leitenden Kreisen gehegte Besorgniß , durch ein
Verlassen des bisherigen Weges einen Sturm herauf¬
zubeschwören, der mehr in Frage stellen könnte als den
bloßen Fortbestand des Kabinets . Letzteres kann sich zu¬
dem damit entschuldigen , daß es die schlimme Erbschaft
des kubanischen Aufstandes von seinem Amtsvorgänger
hat übernehmen müssen und sich seit seinem Regierungs¬
antritt eigentlich, soweit Cuba in Frage steht , immerfort
in einer Zwangslage befunden hat . Der Hauptvorwurf ,
der allen spanischen Politikern, welche sich seit Jahresfrist
an der Lösung des kubanischen Problems versucht haben ,
nicht erspart bleiben wird, ist freilich der, daß sie dem
Lande nicht hinreichende Rechenschaft von der Nothwen-
digkeit gegeben haben , entweder in Cuba um jeden Preis ,
aber nur ohne Zeitverlust, Ruhe und Frieden zu schaffen,
oder aber eine amerikanische Einmischung in den Kauf
nehmen zu müssen . Wir haben oft genug betont, daß
nur unter der Voraussetzung schleunigster Beruhigung
der Insel den Amerikanern der Vorwand und
die Neigung benommen werden könne, sich werkthätig
für Cuba zu interessiren . Allein in Madrid mangelte
es dm zuständigen Stellen , wie es scheint , an dem
nöthigen Muth , sich selbst und dem Lande die volle,
allerdings tiefernste Wahrheit zu gestehen , daß Cuba nur
um den Preis eines grundsätzlichen , rückhaltlosen und so¬
fortigen Bruches mit dem gesammten bisherigen Kolonial¬
regime dauernd dem Mutterlande zu erhalten sein werde .
Man versuchte es statt dessen zum so und so vielten male
mit gewaltsamer Niederwerfung des Aufstandes , ohne zu
erwägen , daß seit dem letzten Aufstand die centrifugalen
Tendenzen auf der Insel in demselben Maße Angenommen
hatten, als die Anziehungskraft des Mutterlandes zurück¬
gegangen war . Und hätte man wenigstens sich ent¬
schließen können , sofort mit ganzer Kraft in die Aktion

auf Cuba einzutreten . Aber auch da trat wieder der
Mangel an Enschlossenheit hindernd dazwischen . Man
scheute sich , vor das Parlament mit Forderungen hin - !
zutreten , welche das Eingeständniß enthalten hätten , daß
man an leitender Stelle mit der Möglichkeit des j
Schlimmsten rechne. Man zog es vor , der öffentlichen
Meinung die Wahrheit in geringen Dosen zu verabfolgen,
und ist dank dieses Vertuschungs- und Verschleppungs-
systems jetzt dahin gekommen, daß zum Herbste ein ganzes
Armeecorps , wenn nicht mehr , nach Cuba geworfen .
werden muß und daß die Beziehungen Spaniens zu den -
Vereinigten Staaten einen nicht unbedenklichen Charakter j
angenommen haben . Es scheint , daß die Führer des
Aufstandes von ihren amerikanischen Gönnern sehr l
bestimmte Versprechungen erhalten haben , auf Grund ,
deren sie voll Muthes und Selbstvertrauens ihre 1
Operationen fortsetzen. Nach den neuesten Meldungen
war der Jnsurgentenführer Maximo Gomez in stetem
Borrücken und seine Avantgarde schon in der Nähe von
Colon eingetroffen , während die spanische Kriegführung
durch die Jahreszeit gelähmt ist und die Rechen der
Truppen durch Seuchen dezimirt werden.

Deutscher Weichskag .
(Telegraphische Ergänzung deS vorläufigen Berichts .)

Berlin , 19. Mai.
Abg . Or . Hasse (natl .) und Or . Förster (Rfp .) stimmen

der Vorlage zu .
Prinz Arenberg (Ctr .) erklärt , in Anerkennung der ge¬

schäftlichen Zwangslage werde das Centrum von einer länge¬
ren Erörterung absehen und der Vorlage zustimmen.

Graf Limburg - Stirum schließt sich dem an.
Abg. Richter sagt , daß die Herren über Südwestafrika

nicht debattiren wollen , verstehe ich wohl, die Sache liegt ihnen
gar zu ungünstig. Es gibt dort bekanntlich weder Wasser
noch Holz. Wenn es schön dort ist , wie Abg. Förster sagt,
möge er sich doch mit seinen Parteigenossen dort ansicdeln.
Immer herüber, meine Herren ! (Heiterkeit.)

Graf Arnim (Rpt .) nnd Förster (Antis .) erwidern dem
Vorredner.

Damit schließt die Debatte und die erste Lesung . In zwei¬
ter Lesung wird die Vorlage ohne Debatte angenommen. Auf
Antrag Bennigsens beraumt der Präsident - auf heute Nach¬
mittag 4 Uhr eine besondere Sitzung an behufs Vornahme
der dritten Lesung des Nachtragsctats . Das Haus geht zum
Gegenstand der Tagesordnung über. Es folgt die dritte Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr. de» Abgabentarif für den
Kaiser Wilhelm-Kanal .

Abg . Jebsen (nat.«lib . ) beklagt im Interesse eines regeren
Verkehrs die hohen Tarife . Ebenso erscheine der Zuschlag von
25 Proz . für die Wintermonate nicht praktisch .

Staatssekretär v . Boetticher bemerkt , er gebe zu , daß
der Tarif vcrbesserungsfähig sei und daß der Tarif desto besser
sei, je einfacher er sei . Die derzeit tagende Kommission
werde hoffentlich auch die richtigen Gesichtspunkte geben .
Uebrigens sei der Winterzuschlag nicht rationell . Die Eis¬
brecher, das vermehrte Personal machen Mehrkosten. Die

Durchfahrt gewähre in : Winter auch an sich größere Vor¬
theile.

Abg. vr . Hahn (fraktioasloS) bittet um Schutz der deut¬
schen Küstenschifffahrt gegen die Holländer und Dänen .

Nach einer Bemerkung des Abg . Richter erklärt
Staatssekretär v . Boetticher , es sei nicht gut angängig ,

die niederländische Flagge ohne jede politische Veranlassung
von der deutschen Küstenschifffahrt auSzuschließeu . Der Kanal
sei übrigens neidlos allen Völkern geöffnet, wie dies der Kaiser
bei der Eröffnung hervorgehoben habe . Wir können daher
kein einzelnes Land diffcrenzicll behandeln .

Nach Schluß der Debatte wird die Vorlage definitiv an¬
genommen. Die Petitionen werden ohne Debatte erledigt.
Bei dem folgenden Punkte der Tagesordnung — Wahl¬
prüfungen — wird die Beschlußfassung über die Wahl des
Abg . Dziembowsky- Bomst auf Antrag der Kommission auS-
gesetzt , damit weitere Erhebungen angestellt werden könne» .
Die Wahl des Abg . v . Bismarck-Schönhausen wird für giltig
erklärt . Bei der Wahl des Abg . Köhler hat die Kommission
beantragt , daS Mandat für erloschen zu erklären.

Abg . Liebermann von Sonnenberg (Antis .) bean¬
tragt , diesen Punkt von der Tagesordnung abzusetzen angesichts
der Wichtigkeit der Sache. Dieser Antrag wird angenommen.
AIS Mitglied der ReichSschuldcnkommisston wird Abg. Schall
(kons.) gewählt. Das Haus vertagt sich sodann von 3Uhr
auf 4 Uhr. Nach Wiedereröffnung um 4 Uhr wird die
Nachtragsforderung für die Schutztruppe für Südwestafrika in
dritter Lesung angenommen .

Das Haus vertagt sich sodann auf Dienstag den 2 . Juni ,
Nachmittag- 2 Uhr. Tagesordnung : Erste Berathung des
Nachtragsetats . Erste eventuell zweite Lesung des deutsch¬
japanischen Handelsvertrages . Zweite Berathung des Depot -
grsetzes. Schluß : 4 »/ , Uhr.

Wadischer Landtag .
SS. öffentliche Sitzung der Zweite« Kammer

am Montag den 18 . Mai 1896 .
(Ausführlicher Bericht.)

Am Regierungstisch : Geh . Rath vr . AkUsperger ,
Ministerialdirektor Seuberl , Oberbaudirektor Honsell , Lega¬
tionsrath vr . Kühn .

Präsident Gölloer eröffnet die Sitzung 3 */, Uhr.
Sekretär Schmid verzeichnet folgende Einläufe .
Bitte des Landwirths Peter Bauer in Rohrbach um Unter¬

stützung .
Petition der Berufsbürgermeister in Offenburg , Schwetzin¬

gen, Rastatt , den Gesetzentwurf die Fürsorge für Gemeinde¬
beamte betreffend .

Es folgt sodann die Berathung des Berichts der Petitions¬
kommission über die Petition der Stadträthe der der Städte¬
ordnung unterstehenden Städte , die Berechtigung der Ober¬
realschulen betreffend und die Vorstellungen der technischen
Staatsbeamten und des Vorstandes des Badischen Forfiver -
eins zum gleichen Gegenstand .

Berichterstatter Abg . BtUtdey :
Die von den Stadträthen sämmtlicher der Städteordnung

unterstehenden badischen Städte eingereichte Petition gipfelt

JeuMeLon .
lBaratirri 's Vertheidigung .Z Der Mailänder „Sole"

veröffentlicht einen Brief des Generals Baratieri an seinen ver¬
trauten Freund Professor Pederzolli, aus Massauah vom 26 .
April, aus dem folgende , von der „T . R ." wiedergegebeneStellen
allgemeines Interesse in Anspruch nehmen können : „Mein
Prozeß geht seinen regelrechten Gang weiter . Wie Du weißt,
war die Untersuchung, wie nicht anders möglich , für mich eine
günstige . Die furchtbare Anklage des Hochverrates und der be¬
wiesenen Feigheit wurde, wie Du weißt, augenblicklich fallen ge¬
lassen, da ich in der Lage war, schlagend nachzuwrisen, daß ich
einer der Letzten war , die das Schlachtfeld verließen. Ich
kann nicht genug über die Verleumdungen und Verdächtigungen,
die über mich in Umlauf gesetzt worden, staunen . Nun soll ich
gar Arimondi in den Tod getrieben haben. Ich habe Arimondi

immer gut behandelt. Es hat allerdings manchmal Auftritte
zwischen uns gegeben , denn er wollte immer, ich solle den Civil-
gouverneur spielen und ihm die oberste Truppenleitung übergeben.
Hätte ich es nur thun können ! Weiteres über ihn kann ich Dir
nicht sagen , da er als Held an meiner Seite gefallen ist. Was
die Anklage anbelangt, ich hätte mir einen Harem gehalten, so
ist nichts lügenhafter als dies. In Massauah wissen Alle, daß ich
stets ein einfaches und mäßiges Leben geführt habe. Noch leichter
ist es mir, die Anklage zu entkräften, ich hätte den Angriff ge¬
wagt, da mir meine Absetzung und die Ernennung Baldiffera's
bekannt war . Ich war in der Lage , unwiderlegbar nachzuwetsen ,
daß mir diese Thatsache erst fünf Tage nach der Schlacht von
Aba Garima bekannt wurde. Hätte ich sie früher gewußt, hätte
ich unter keiner Bedingung die ungeheure Verantwortung über¬
nommen. Der Angriff war leider eine unentrinnbare Nothwen-
digkeit ; alle Generale (ich widerhole, alle vier Generale) und
der Generalstab waren am 28. und 29. Februar nicht nur meiner
Ansicht, sondern sie trieben mich sogar zum Angriff. Die Meder¬
lage ist lediglich unvorhergesehenen unglücklichen Zwischenfällen
zuzuschretben , wie mein Prozeß es sonnenklar beweisen wird.
Direkt enorm ist die Anklage, daß ich vor der Schlacht nur

diejenigen gefragt habe , von denen ich voraussetzen konnte, daß
sie für den Angriff sind . Am Abend des 20. Februar habe ich
alle Generale und den Generalstab berufen. Dies ist die reine
und lautere Wahrheit."

IPersonaluotiz.1 Seinen 70 . Geburtstag feierte der
bekannte Luther-Forscher, Oberkonfistorialrath und Professor der
Theologie in Halle Julius Köstlin . In Stuttgart 1826 ge¬boren, machte er nach Beendigung seiner Studien im Alter von
23 Jahren eine ausgedehnte Reise durch Schottland und Eng¬land, als deren Frucht 1852 die Schrift „Die schottische Kirche ,
ihr inneres Leben und ihr Berhältniß zum Staat " erschien .
Bereits 1855 zum außerordentlichen Professor und zweiten Uni¬
versitätsprediger in Göttingen ernannt , folgte er 1860 einem
Ruf als ordentlicher Professor nach Breslau und siedelte 1870
in gleicher Eigenschaft nach Halle über . Der größte Theil seiner
Schriften beschäftigt sich mit Luther. So ist namentlich sehr ge¬
schätzt „Luther's Theologie ", 2 . Ausl. 1883 , und „Luther 's Lehre
von der Kirche" 1868, vornehmlich aber die Biographie „Martin
Luther, sein Leben und seine Schriften", 4 . Ausl. 1889, und das
mehr populär gewordene Werk „Luther 's Leben ", das bereits in
12 . Auflage vorliegt. 1883 gab er aus Anlaß des 400jährigen
Geburtstages Luther's die Festschrift „Martin Luther , der
deutsche Reformator" heraus, die bereits ein Jahr darauf die
22. Auflage erlebte . Gelegentlich der Einweihung der erneuerten
Kirche in Wittenberg (1892) verfaßte er die Festschrift „Friedrichder Weise und die Schloßkirche in Wittenberg " . In der Theo¬
logie nimmt Köstlin einen vermittelnden Standpunkt ein , der
besonders in seinen zuletzt erschienenen Schriften zum Ausdruck
kommt : „DieBegründung unserer sittlich-religiösen Ueberzeugung",1893 , und „Der Glaube und seine Bedeutung für Erkenntniß ,Leben und Kirche" , 1895 . Seit 1873 redigirt Köstlin die „Theo¬
logischen Studien und Krücken" . Um die Universttätsgefchichte
hat sich Köstlin durch mehrere Veröffentlichungen aus den Witten¬
berger Fakultätsmatrikeln verdient gemacht . Wir verdanken ihmein vollständiges Berzetchniß der Baccalaurei und Magistri der
Wittenberger philosophischen Fakultät von 1538— 1546 und der
öffentlichen Disputationen derselben Jahre . — Zahlreiche Ge¬
lehrte, u . a. die Professoren Kaweran, Buchwald und Nikolaus

Müller verfaßten aus Anlaß des heutigen Tages eine besonder^
Festschrift zu Ehren des Jubilars .

lEi « halbvergeffeues Dichtergrab ! soll demnächst mit
einem würdigen Denkstein geschmückt werden . Es ist das GrabAnnette d. Droste-Hülfshoffs, einer der größten Dichterinnenund der edelsten Frauen, die Deutschland herdorgebra ^ t hat .In Meersburg am Bodensee, wo sie mehrere Jahre im alters¬
grauen Schlosse ihres Schwagers Joseph v . Lahberg, des treff¬
lichen Sepp von Eppishusen gewohnt hatte, ist Annette v . Droste-
Hülfshoff im Jahre 1848 gestorben - dort auf dem stillen welt¬
abgeschiedenen Friedhof ist ihre Ruhestätte, unscheinbar und
unbeachtet. Es ist erfreulich , daß man in Meersburg denGedanken gefaßt hat, durch Errichtung eines Denkmals das An¬
denken der Dichterin zu ehren und ihre bedeutende Persönlichkeitm die Erinnerung der Lebenden zurückzurufen .

lEin alter Student.! Vor Kurzem starb in Greifswaldder älteste Student , ein ewiger Kandidat der Theologie, im Altervon nahezu siebzig Jahren . Der Betreffende ist thatsächlich wäh¬rend seines ganzen langen Lebens bei der Greifswalder theolo¬
gischen Fakultät eingeschrieben gewesen, ohne je ein Examen zu
machen . Dies hatte seinen guten Grund . Ein entfernter Ver¬
wandter von ihm, ein reicher Mann, hatte chm sein Vermögen
Unterlassen unter der Bedingung, daß er dessen Zinsen genießen
sollte , so lange er studirte und ohne Anstellung sei - später solltedas Vermögen Stiftungen zufallen . Der Kandidat war schlau
genug, bis an sein Lebensende zu „studiren ".

IDoktor von GeburtJ Robert v . Bunsen wurde am
31 . März 1811 zu Güttingen geb ., als sein Vater Rektor der Uni¬
versität war . Nach deren Statuten wurde dem Sohne Sr .
Magnifieenz das Diplom als vootor xlnlvsopblue in die Wiege
gelegt. Dem 19jährigen machte es keine Schwierigkeiten, auchdes examsn rixorosum zu absoldiren , um die akademische Würde
rite zu erwerben. Jetzt ist er, mit 85 Jahren , noch einmal, und
zwar, wie schon schon mitgetheilt , von der ungarischen Landes -
universttät zum Ehrendoktor der Philosophie ernannt worden,und damit gehört der älteste auch zu den jüngsten seiner
Kollegen .



in der Bitte , die Zweite Kammer möge , entsprechend ihrer ' nir

April 1894 einmüthig zu Protokoll gegebenen Anschauung , die

Großh . Regierung aufsordern , den Oberrcalschulen die von

Preußen und anderen deutschen Staaten bereits zugestandencn

Berechtigungen auch für Baden zu verwilligen . Den entgegen¬

gesetzten Standpunkt nehmen die beiden Vorstellungen der tech¬

nischen Staatsbeamten und deS Badischen Forstvereins ein ,

welche hauptsächlich auSführen , daß die zur Vorbildung berech¬

tigte Anstalt nicht den Charakter einer Fachschule haben dürfe ,
und daß der dem höheren Staats - oder Gcmcindedienst ange -

hörige Baubeamte , beziehungsweise Forstbeamte , eine gleiche all¬

gemeine Bildung erhalten müsse , wie solche für die übrigen
im öffentlichen Leben stehende » Beamten verlangt werde . Mit

Ertheilung der Berechtigung werde im Beamtenthum selbst ,
als auch im öffentlichen Urtheile die Unterscheidung nach der

Vorbildung und damit die Klasfifizirung , die vor allem ver¬

mieden werden müsse , in 's Leben gerufen . Die Vorstellung des

Forstvereins beziehe sich noch ferner auf die Beschlüsse der

Bereinsvcrsammlung , welche die Verlegung wenigstens eines

Theiles des forstlichen Unterrichts an eine Universität , vor¬

nehmlich zum Studium der volkswirthschaftlichen und juri¬

stischen Fächer verlangen ; dieser Beschluß schließe aber die

Realschulvorbildung aus .
In Preußen , Württemberg , den Reichslanden , auch in Olden¬

burg und Braunschweig gebe das Reifczeugniß einer Realschule
die Berechtigung :

s . für das Studium der Mathematik und der Naturwiffeu -

schaffen auf der Universität und für die Zulassung zur

Prüfung für das höhere Lehramt in genannten Gegenständen ;
d . für die Zulassung zur Staatsprüfung im Ingenieur -,

Hochbau - , Maschinenbau - , Berg - und Forstfach ;
e . für die Aufnahme als Kandidat für den höheren Eisen¬

bahnverwaltungsdienst .

In Baden ständen bis jetzt den Abiturienten der Oberreal --

schulen nur der höhere nichttechnische Eisenbahnverwaltungs¬

dienst und das Bergfach offen , und neuerdings auf Grund

einer vom Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬

richts herbeigeführten Staatsministerialentschließung auch das

höhere Lehramt in der Mathematik und den Naturwissen¬

schaften .
Es handle sich somit im wesentlichen nur noch darum , ob

in Baden das Reifezeugniß der Oberrealschule in Zukunft

ebenso wie in Preußen rc . die Berechtigung für die Zulassung

zur Staatsprüfung im Ingenieur - , Hochbau - , Maschinenbau -

und Forstfach geben soll oder nicht . Bei Prüfung dieser Frage

habe sich die Kommission nicht verhehlen können , daß cs sich

hier um eine Episode in jenem großen Kampf handle , der sich

auf dem Gebiet deS Erziehungswesens zwischen den Anhängern
der realistische » und der humanistischen Bildung abspicle . Ob¬

wohl die Kommission der Ansicht gewesen sei , daß dieser

Kampf mit dem Siege der realistischen Bildung , d . h . mit

ihrer Gleichstellung gegenüber der humanistischen ende » müsse ,

so habe sie trotzdem sich nicht in naheliegenden Erwägungen
über die Berechtigung der Realgymnasien , über etwaige völlige

Gleichstellung aller Kategorien von Mittelschulen eingelassen ,
sondern sich lediglich an die Frage gehalten , ob die Vorbil -

- ung auf der Oberrealschule für das Studium der genannten

Lacher genügend erscheine . Diese Frage habe die Kommission

mit allen gegen zwei Stimmen bejahen zu sollen geglaubt .

Eine einigermaßen eingehende Prüfung des Lehrplanes der

Oberrealschule ergebe , daß diese ihren Schülern eine gründ¬

liche und gediegene Ausbildung , welche in ihrer Art der Gym

nasialbildung ebenbürtig sei, zu geben in der Lage sei . Aller¬

dings fei diese Ausbildung eine durchaus moderne . An Stelle

von Latein und Griechisch trete Französisch und Englisch . Auf

die Pflege der Mathematik und besonders der deutschen Sprache

werde besonderes Gewicht gelegt . Zu begrüßen sei der in den

oberen Klaffen vorgcschriebene Unterricht in der Reichs - und

badischen Verfassung . Die Kommission halte diese Bildung

für eine andere , aber durchaus keine geringwerthigere als jene ,

welche auf dem Gymnasium erworben werde . Der Einwand

eines Kommissionsmitgliedes , daß es ohne Kcnntniß des Latei¬

nischen eine wissenschaftlich historische Grundlage für irgend

welche Disziplin nicht gebe , sei mit dem Hinweis darauf zu¬

rückgewiesen worden , daß es sich hier um vollkommen moderne

Disziplinen handle , deren wissenschaftliche Behandlung erst zu

einer Zeit begonnen habe , da das Lateinische längst aufgehört

hatte , die Sprache der Gelehrten zu sein .

Die Kommission habe jedenfalls keine Veranlassung gesehen ,

sich mit dem einstimmigen Beschluß der Kammer auf dem

Landtag 1893/94 in Widerspruch zu setzen. Leider habe diese

einhellige Kundgebung des Hauses bei der Regierung nicht

das erwartete Entgegenkommen gesunden , indem die Reffort -

ministericn — abgesehen von der Großh . Oberschulbehörde —

ihren Widerstand gegen die Erweiterung der Berechtigung der

Oberrealschulen nicht aufgegeben hätten .

Auch die Gegeneinwendungen der Eingaben der technischen
Staatsbeamten und des Badischen Forstvercins seien nicht

stichhaltig . Wenn insbesondere die technischen Staatsbeamten

der Ansicht sein sollten , die Vorbildung aller Beamten müsse

eine absolut gleiche im Sinne von gleichartig sein , so könne

die Kommission diesen Standpunkt nicht theilen . Sie halte
es vielmehr für wünschenswcrth , wenn als Gegengewicht gegen
die nivellirenden Einflüsse des modernen Lebens die Möglich¬
keit geboten werde , auf verschiedenen Wegen , unter thunlichster

Ausnützung der individuellen Veranlagung und Neigung das

gleiche Ziel zu erreichen . Es sei ferner nicht ersichtlich , in¬

wiefern ein Abiturient der Oberrealschule an dem Besuch der

Universität , wo er nach den Wünschen des Forstvercins land -

rechtliche , verwaltungsrechtliche und nationalökonomische Studien

machen solle , gehindert sei . Auch denke Niemand daran , die

Vorbildung der Forstbeamten an die Realschule zu verweisen ,
die Oberrealschule solle nur neben die Gymnasien treten .

Im übrigen ziehe sich durch die beiden Vorstellungen der j

technischen und Forstbeamten als Grundton die Besorgniß , daß !

durch die Zulassung der ehemaligen Oberrealschüler in die -

Reihen der Staatstechniker und Forstleute deren äußeres An - !

sehen geschmälert und sie in der öffentlichen Werthschätzung ^
gegenüber jenen Beamtenkatcgorien , die sich ausschließlich aus -

Gymnasialabikurienten ergänzen , herabgesetzt würden . Diese

Besorgniß vermöge die Kommission nicht zu theilen . Sie sei

überzeugt , daß de« größte Thril deS Publikums nicht darnach
fragen werde , » weiche Schule hat der Beamte absolvirt « ,
sondern » was leistet er « . Ei « gegentheilige Ansicht müsse
als ein unbegründetes Borurtheil angesehen werde » , dem nicht
weiter Rechnung getragen zu werde » brauche .

Die Kommission stelle den Antrag :
1 . die Petition der Städte Graßh . Regierung empfehlend

zu überweisen ;
2 . die Gegenvorstellungen der technischen Staatsbeamten

und deS Badischen Forstvercins ftir erledigt zu erklären .
Die allgemeine Diskussion wird hierauf eröfffiet .

Abg . Strüde : Er habe stets an den Gymnasien fest¬

gehalten , glaube aber , daß die Oberrcalschulen als ein Weich-

berechtigtes Element der realistischen Bildung angesehen werde «

müssen ; das Realgymnasium sei ein Zwitter , es gebe von
Latein zu viel und wieder zu wenig . Die Zuweisung von

Berechtigungen an die Oberrealschulc dürfe die Gymnasien

nicht alteriren ; diese müßten in ihrer Verfassung unberührt
bleiben ; vielleicht könnte auf dem Gymnasium dem elementaren

Rechnen größere Aufmerksamkeit geschenkt werden , das höre zu
früh auf . In den beiden Anstalten , Gymnasium und Ober¬

realschule , sehe er eine gesunde Scheidung der Ausbildung «ach
Neigung und Befähigung . Werde man den Realschulen die

erweiterte Berechtigung verleihen , dann müsse man auch dafür

sorgen , daß der Lehrplan ein vorzüglicher und daß tüchtige
Lehrkräfte berufen werden ; man werde daun nicht mehr sagen
können , daß das geringwerthigere Schülermaterial auf diese» ,
das bessere auf den Gymnasien sei . Wie die Wirkung dieser

Ausdehnung der Berechtigung sein « erde , das werde man erst
in der Zukunft erfahren , aber mit guter Zuversicht könnten
wir den Versuch machem

Abg . Koeüe unterstützt ebenfalls die Petition der Städte .
Die Petenten unterschätzten durchaus nicht die Bedeutung der

humanistischen Bildung , sondern wünschten nur , daß neben

dieser auch der realistischen Bildung eine Stelle eingeräumt
werde . Die Petenten gingen ferner von der Voraussetzung
aus , daß der Unterricht an den Oberrealschulc » ein guter sei ;
da diese Voraussetzung zutreffe , sei nicht eizusehen , warum

man mit der Verleihung der Berechtigungen zögere . Die

Ansicht der technischen und Forstbeamten sei der Ausfluß
eines Vorurtheils . Wenn das S hülermatcrial der Ober¬

realschulen ein minderwoxthigeres sei , so hinge dies mit der

Minderberechtigung zusammen ; mit der letzteren werde sich

auch ersteres ändern . Es sei nicht gerechtfertigt , den Städten

egoistische Motive unterzuschieben , als ob es ihnen lediglich
darum zu thun sei , die Schülerzahl der Realanstalten zu ver¬

mehren . Die Städte wollten keinen Vorrang der realistischen
vor den humanistische » Anstalten , sondern die Gleichberechtigung ,
und die müsse man gewähren .

Abg . Drlisle : Die Eingabe der technischen Staatsbeamte »

sei namenS derselben von fünf Mitgliedern unterzeichnet ; er

möchte bezweifeln , ob alle diese Beamten mit der Eingabe ein¬

verstanden seien , und nur darauf Hinweisen , daß der Deutsche

Jngcnieurverein schon seit Jahren das Bestreben habe , diese

Vorbildung zu erlangen . Er möchte fast glauben , daß die

Petenten Angst haben , es könnte ihnen aus den Oberreal -

schuleu starke Konkurrenz erwachsen . Man habe von Ver¬

mehrung des Bildungsproletariats gesprochen , da möchte er

nur darauf aufmerksam machen , daß die Schüler , welche auf
der Oberrealschule stecken bleiben , ihre daselbst erlangte Bil¬

dung im praktischen Leben noch immer besser zu verwenden

wissen , als diejenigen , welche im Gymnasium hängen bleiben .

Er bitte , was man in Preußen gethan — man verweise ja
bei jeder Gelegenheit so gern auf Preußen — endlich auch
bei uns einzuführen .

Abg . Kops : Er gehöre zu der zweiköpfigen Minderheit der

Kommission , welche sich gegen den Antrag derselben ausge¬

sprochen hätte . Er anerkenne , daß neue Verhältnisse , neue

Wissenschaften und neue Bedürfnisse hervorgetrcten seien ,

welche für den Unterricht in den Realfächern an den Mittel¬

schulen erhöhte Bedeutung in Anspruch nehmen , aber es frage

sich, ob das Maß dieses Neuen so bedeutend , daß alles an¬

dere zurückgedrängt werde . Er glaube , daß unsere Gymnasien

so ausgestaltet werden könnten , daß die Realwiffenschaften ,

selbst auch die Mathematik , größeren Raum einnehmen .

Schon bei der Unterrichtsdebatte sei hervorgehoben worden ,

daß ganz gut Stunden im Latein gestrichen werden könnten .

Er sei für Reform der Gymnasien , aber nicht für einen

Umsturz unserer bisherigen Bildung . Ein Bedürfniß nach
einer so radikalen Aenderung sei noch nirgends hervorgetreten ;

unsere technischen Beamten hätten sich den Ansprüchen stets

gewachsen gezeigt . Wenn nun diese Kreise selbst Protestiren ,
wenn Professoren der Technischen Hochschule sich dagegen aus -

sprechcn und ihre Ansicht mit ihren Erfahrungen bekräftigen ,

so solle man über diese Kundgebungen nicht so leicht hinweg -

gehcn , und in derartigen wichtigen unterrichtstechnischen Fra¬

gen einen Sprung in 's Dunkle machen . Gerade hier sei :s

angebracht , nicht so rasch vorzugehen . Auffällig sei allerdings ,

daß selbst die Altphilologen sich für diese Berechtigung aus¬

gesprochen haben ; dies habe aber wohl darin seinen Grund ,

daß viele derselben einer Reform der Gymnasien abgeneigt

sind , und alle den Nebengedanken haben , daß sie manche
Leute losbckommen , welche sich für das Gymnasium nicht

qualifiziren . Auch die angebliche Ueberbürdung der Schüler

auf den Gymnasien trage dazu bei , daß die Bewegung zu

Gunsten der Realschulen so in Fluß gekommen sei . Er sei

der Ansicht , daß man an den humanistischen Grundlagen der

Bildung nicht rütteln dürfe , weil diese sich bewährt haben ,
die wissenschaftliche Vorbildung müsse möglichst allgemein sein

und gerade das Lateinische sei unbedingt nöthig auch für die

technischen Fächer . Ohne Quellenstudium gebe es überhaupt

keine wissenschaftliche Arbeit ; dazu kommen die zahlreichen

tormim tseimiei , viele lateinische Sentenzen . Wer wissen¬

schaftlich arbeiten wolle , der müsse lateinisch können . Das

Latein sei eine hervorragende Schule des Denkens und der

Logik . Alle diese Gründe könnten doch für uns Veran - ,

laffung genug sein , in diesen wichtigen Fragen nicht zu j

cxpcrimentiren und zwcckmäßigerweise langsaor Mrzugehen . DaU
Einzige , was er gelten lassen müsse , sei der Ginvand , daß wir
uns gewissermaßen in einer Zwangslage befinden . Aber dem
könne man entgcgenhalten , daß die meisten Swaten Deutsch¬
lands diese Berechtigung nicht kennen und daß ; man nicht
wisse , welche Erfahrungen Preußen machen werde . Auch Zweck -

mäßigkeitsgründe sprächen gegen diese Ausdehnung der Be¬
rechtigung ; man habe dann drei Klaffen von Studenten der
technischen Fächer , dies erschwere den Professoren den Unter¬
richt , da dieser sich nach der Vorbildung des Einzelnen ver¬
schiedenartig gestalten müsse . Er könne cs begreifen , daß man
die Oberrealschulrn für das praktische Leben schaffe , aber zur
Vorbildung für die Hochschule hätten sie keinen Zwecks da der

Hochschulunterricht doch immer da anfangen müsse , wo das
Gymnasium aufgehört habe . Auch die freie Berufswahl werde
durch die Ausdehnung der Berechtigung beeinträchtigt , den »
wer die Oberrealschulc besucht habe , könne dann nichts anderes
werden als Techniker — denn soweit werde man nicht gehen
wollcn , die Oberreakfchuke anch als genügende Vorbildungs -
anstakt für Juristen zu erachten . Durch diese Berechtigung
werde ferner der Zudrang zum Studium vermehrt , obwohl
jetzt nirgend ein Mangel zu verzeichnen sei . Mit neuen Be¬

rechtigungen werde die Oberrealschule ihrem eigentlichen Cha¬
rakter als Borbildungsasftakt für Geschäftsleute entfremdet ,
mit Einführung der neun Klaffen werde auch die jetzt mit
der sechsten Klaffe gegebene abgeschlossene Bildung für das

Geschäftsleben hinfällig . Die Forstleute seien auch Verwal -

tungsbeamte und als solche den Domänenvcrwaltern sehr nahe ;
Er glaube deßhalb , daß dieselben mehr auf die Universität
als auf die Technische Hochschule gehören . Ohne Latein werde
cs aber für sie unmöglich sein , juristische Kollegien zu hören .
Er sei der Ansicht , daß die Oberschulbehörde mit Verleihung
der Berechtigung zum höheren Lehramt in der Mathematik
und de» Naturwissenschaften nicht so entgegenkommend hätte
sein sollen . Die so ausgebildeten Lehrer würden auf dem

Gymnasium keine Autorität haben . Der Unterricht in den
neueren Sprachen an den Gymnasien sei genügend ; Sprachen
würden doch nur durch Uebung erlernt . Er fürchte , daß man
mit der Neuerung Fiasko machen werde .

(Schluß folgt .)

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 20 . Mai .

I
" ! Mannheim , 19 . Mai . Mit einer Revolveraffaire , die ein

Menschenopfer zur Folge hatte , beschäftigte sich heute die hiesige
Strafkammer . Auf der Anklagebank befand sich der 18
Jahre alte Bäcker Peter Günther von Dossenheim . Am 10 . April
d . I . geriethen Schriesheimer und Dossenhetmer Burschen mit
einander in Streit , wobei man sich gegenseitig mit Steinen bom -
bardtrte . Die Dossenhetmer mußten die Flucht ergreifen . Während
des Davonspringens zog nun Günther seinen Revolver , um einen
Schreckschuß abzugeben . Unglücklicherweise traf aber die Kugel
den 17 Jahre alten Bäcker Peter Sommer von Schriesheim
mitten durch 's Herz , so daß dieser sofort eine Leiche war . Der
Revolverheld , welcher nicht die Absicht gehabt hatte , auf einen
Menschen zu schießen, erhielt ein Jahr Gefängniß abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft .

* Pforzheim , 17 . Mai . Auf der zum Bezirksorte Langenalb
gehörigen Maisenmühle ereignete sich dieser Tage ein schwerer
Unglücksfall . Der verhetrathete Heinrich Weber war auf
der Sägeeinrichtung mit Borwärtsschieben eines Baumstammes
beschäftigt . Letzterer schnellte zurück und traf den Weber derart
auf den Leib, daß die Gedärme thetls zerrissen , theils zerquetscht
wurden . Nach drei Tagen verschied der unglückliche Mann ,
welcher Vater von 12 Kindern ist . (Pf . U .)

« Ans dem Bezirk Miillheim , 19 . Mai . Die Bolksbank
in Müllheim hatte im abgelaufenen Jahre einen Umsatz von
297 091 M . 31 Pf -, der Reingewinn betrug 5 748 M . 31 Pf .,
der Reservefond 22 741 M . 38 Pf . An Dividenden konnten 4 /̂,
Prozent gutgeschrieben werden . Das Gesammtbetriebskapttal be¬
lief sich auf 199 632 M , und die Mtgliederzahl betrug am
Schlüsse des Jahres 382 . Der bei der vor wenigen Tagen statt¬
gehabten Generalversammlung auf der Tagesordnung gestandene
Antrag des Vorstandes und Auffichtsrathes auf Auflösung der
Bolksbank konnte nicht zur Berathung gelangen , da die Ver¬
sammlung infolge zu geringer Betheiligung nicht beschlußfähig
war .

Geheimer Hofrath Professor Or . W . Behaghel
lieber die Wirksamkeit Professor vr . Behaghcls als Vorstand

des Schwarzwaldtzereins schreibt die Br . Ztg ." noch : Was den
Namen Behaghel 's zu einem in ganz Baden gekannten , geradezu
volksthümlichen gemacht hat , das ist sein Wirken für den Schwarz¬
waldverein . 1881, in einer Zeit der Krisis , als der Mitglieder¬
stand in 's Wanken gerathen war und von seiner Höhe herabzu¬
sinken begonnen hatte , da übernahm er die Leitung des Vereins
und mit klarem Blick erkennend , was noth that , führte er dessen
Decentralisirung , die Gliederung in Sektionen , durch . Wenn
von da ab das Wachsthum des Schwarzwaldvereins ein unge¬
ahnt rasches wurde , wenn heute der Verein mehr tausende
Mitglieder besitzt, als vor 15 Jahren Hunderte , so ist das

freilich neben der Durchführung dieses richtigen Gedankens

auch noch anderen Faktoren zuzuschreiben , nicht zum
wenigsten dem persönlichen Einfluß des Präsidenten , der
unermüdlich am Ausbau seines Werkes thätig war und dessen
liebenswürdiges Naturell ihm überall die Herzen entgegen --

schlagen machte . Einen erhebenden und den Gefeierten tief
bewegenden Ausdruck fand diese allgemeine Liebe und Verehrung
in der unvergeßlichen Feier , welche zu Ehren des 70 . Geburts¬

tags Behaghel 's am 28 . April 1894 hier in Freiburg begangen
wurde . An jenem Tage , als der Jubilar , zwar im wallenden
Silberhaar , aber noch so jugendfrisch und lebhaft wie nur je,
vor uns stand , damals dachte wohl Niemand , daß er schon
nach der verhältnißmäßig kurzen Frist von zwei Jahren seinem
Sarge werde folgen müssen . Zu den Veranstaltern jenes schönen
Festes gehörte auch die hiesige Sektion des D . u . Oe . Alpen¬
de r e t n s - die Behaghel im gleichen Jahre , in dem er den

Vorsitz des Schwarzwaldvereins übernahm , mit einigen Freunden
in 's Leben gerufen hatte und die er im erster: Jahrzent ihres
Bestehens als Vorsitzender leitete . Ihr Aufblühen , welches unter

seinem Nachfolger sich kräftig fortsetzte, war sein freudiger Stolz .
Wie hätte auch das Herz , das so warm schlug für die Berge
und Wälder der schönen Heimath , von der gewaltigen Größe der

Alpennatur unberührt bleiben können . Noch bis in dle letzte
Zeit ptlgerte Behaghel fast regelmäßig alljährlich zu diesem Jung¬
brunnen des Geistes und Leibes . Eines solchen bedurfte er frei¬
lich kaum , denn das fröhliche „Pfälzer -Blut " , das tu seinen
Adern kreiste und dessen er sich in gemüthlichen Stunden gern
rühmte , schien ihm ohnehin ewige Jugend verleihen zu wollen .
Um so schmerzlicher berührte es seine Freunde , als schon vor

einigen Monaten Anzeichen eines heranschleichendest schweren Lei-



dens sich immer mehr bemerklich machten , trotzdem die rüstige
in Wind und Wetter abgehärtete Natur sie lange ntederzukämpfen
versuchte . Noch in den bangen ersten Märztagen , als das ent¬
fesselte Element des Hochwassers die Grundfesten seines am
Dreisamufer gelegenen Hauses bespülte , da sah man den nimmer¬
müden Greis in eifriger, schwerer Arbeit, dem Zerstörungswerk zu
wehren. Vielleicht find es die Aufregungen und Anstrengungen
jener Stunden , die ihn bald darnach auf das Krankenlager
warfen, das er nicht mehr verlassen sollte . Wenn der Schwarz-
waldderein in wenigen Tagen in dem benachbarten Staufen zu
seiner alljährlichenHauptversammlung Zusammentritt, dann wird
ein gedämpfter Ton auf dem sonst so frohen Waldfeste liegen.
Nicht allein der Verlust des langjährigen Hauptes , so schwer er
auch wiegt , ist es, der die Gemeinde der Schwarzwaldfreunde
bewegen wird, — der Hingang des edlen , treuherzigen Mannes ,
eines Jeden Freund , der ihm einmal in 's milde, sonnige Auge
geblickt hatte, senkt schmerzliche Trauer in die Herzen Aller.
Behaghel's Name, heute schon mit einem schönen Aussichtspunkt
im Feldberggebiete verknüpft und künftig sicher noch mancher¬
orts verewigt in den heimathlichen Bergen , deren Rücken den
unermüdlichen Wanderer so oft getragen hat , bedarf solcher
wohlverdienter Gcdächtnitzmarken nur für das nachwachsende Ge¬
schlecht, dem Kreise der Mitlebenden, die ihn kannten, ist sein
Andenken mit den unverlöschlichen Zügen der Liebe und Ver¬
ehrung tief genug eingegraben.

^Neueste Wachrichken und Uekegramme .
* Lcrlin , 19 . Mai . Der Pastor Rauh in Cladow

in Pommern ist am Montag Nachmittag verhaftet worden.
Es sollte bei ihm eine Revision der Kirchenkasse statt¬
finden . Darauf theilte Rauh dem Superintendenten mit,
daß die Revision nicht stattfinden könne , da er die
Kirchenkasse um 35 000 Mark in seinem Nutzen betrogen
habe. Auf Bericht des Superintendenten beim Konsisto¬
rium in Stettin erfolgte die sofortige Amtsentsetzung
Rauh' s.

* Stuttgart, 19 . Mai . Seitens der Volkspartei ist
«ine Anfrage in dem Finanzministerium eingegangen , ob
die Regierung gewillt sei , die Konversion der vierprozen¬
tigen Staatspapiere vorzunehmen.

* Wien , 19 . Mai . Bei der heutigen Vereidigung
des Bürgermeisters Strohbach drückte der Statt¬
halter die Erwartung aius . die Leitung der Stadtvertre¬
tung werde sich auf die Aufgaben der Stadtverwaltung
innerhalb der gesetzlichen Grenzen beschränken und Gerech¬
tigkeit und Achtung allen Mitbürgern gegenüber ohne
Rücksicht auf Parteistellung oder Konfession sich angelegen
sein lassen. Der Bürgermeister erklärte, die Gemeinde¬
rathsmehrheit werde sich den bei den letzten Wahlen deut¬
lich hervorgetretenen Volkswillen , selbstverständlich unter
genauer Beobachtung der Gesetze , mit Gewissenhaftigkeit,
Gerechtigkeit und Objektivität nach allen Seiten hin zur
Richtschnur nehmen.

* Rom , 20 . Mai . Die „Tribuna " meldet aus
Massauah : Der freigelassene Lieutenant Poggi mußte
während der Gefangenschaft drei Wochen lang mit dem
Lieutenant Acerbi und 21 Soldaten von Ort zu Ort
Lebensmittel erbetteln. Fast alle gingen zu Grunde . Pc ggi
wurde am schlechtesten behandelt.

* Rom, 20 . Mai . Wie das „ Berl . Kl . Journal "
meldet , wird der Krieg srath , der General Baratieri
richten soll, Mitte Juni d . I . in Atikaje tagen.

* London , 20 . Mai . Die Führer der Opposition
beabsichtigen, den Vorschlag, die Negierung von Indien
mit den Ausgaben für die nach Suakim entsendeten
indischen Truppen zu belasten , nachdrücklich zu be¬
kämpfen .

* London , 19 . Mai . Auf eine Anfrage , welchem Bei¬
spiele die Regierung folge , indem sie die Untersuchung
über die Chartered Company einem gemeinsamen Aus¬
schuß zu überweisen gedenke, erklärte Chamberlain , über
die Form der Untersuchung sei noch nicht endgiltig Be¬
schluß gefaßt . Diese müsse , wie er bereits in der Adreß-
debatte erklärt hätte, von dem Umfange abhängen , der
der Untersuchung gegeben werde. Sollte sich die Unter¬
suchung auf die frühere Verwaltungsthätigkeit erstrecken,
sowie auf die Frage, ob es wünschenswerth sei, die Ge¬
sellschaft auch ferner mit den großen Gewalten , die sie
gegenwärtig noch besitze, zu betrauen, mit der Vollmacht,
Vorschläge für die künftige Regierung in dem Gebiete zu
machen, dann würde ein parlamentarischer Ausschuß am
besten für den Zweck geeignet erscheinen . — Sollte hin¬
gegen nur eine richterliche Untersuchung über den Einfall
in Transvaal und die damit zusammenhängenden Um-
stände gewünscht werden, dann würde die Untersuchung
durch eine richterliche Kommission einige Vortheile bieten.
Für die Einsetzung eines gemeinsamen parlamentarischen
Ausschusses seien zahlreiche Beispiele aus der Zeit vor
1695 vorhanden. Zwischen 1695 und 1864 sei eine
solche nicht mehr erfolgt , habe jedoch seitdem wieder

oftmals stattgesunden . Einen genauen Präzedenzfall gebe
es nicht.

* Rotterdam , 19 . Mai . Der Ausstand nimmt ab .
Auf mehreren Schiffen wird die Arbeit wieder ausgenommen .
Die auf den Lloyddampfern angestellten belgischen Arbeiter
haben aus Furcht vor ihren Antwerpener Kollegen die
Arbeit niedergelegt. Heute sind 300 Grenadiere ein¬
getroffen.

* Christiania , 20 Mai . Dem Vernehmen nach wird
die Regierung einen Gesetzentwurf für eine Staats¬
anleihe von 25 Millionen Kronen vorlegen . Von der¬
selben sollen 16 Millionen für den Bau von Eisenbahnen ,
6 Millionen zu Telegraphen- und Telephonanlagen und
3 Millionen als Beiträge für den Bau von Privateisen¬
bahnen verwendet weiden .

* Kvnstautinopcl , 19 . Mai . Der Minister des Aeußern ,
Tewfik Pascha , erhielt den Großkordon des Metjidie-
Ordens mit Brillanten. — Die Jnspektionskommission für
Anatolien unter Said Eddin Pascha ist abgerufen
worden : Schakir Pascha wurde beauftragt , Charput , Diar -
bekir , Biblis und Wan zu inspiziren.

Des Kaisers Dank.
(Telegramm .)* Berlin, 19 . Mai . Der „ Reichsanzeiger " veröffent¬

licht folgenden Erlaß : Aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages, an welchem vor 25 Jahren der ruhmreiche Frank¬
furter Frieden geschlossen wurde , sind Mir aus dem
deutschen Vaterlande von Veteranen- , Kriegervereinen und
festlichen Vereinigungen patriotischer Reichsbürger zahl¬
reiche Telegramme zugegangen , in welchen der Treue
gegen Kaiser und Reich , der Freude über die großen
Errungenschaften des bedeutungsvollen Zeitabschnittes und
der Hoffnung auf eine weitere friedliche Ausgestaltung
deutscher Macht und Stärke begeistert Ausdruck gegeben
ist . Vielfach wurde damit die Meldung verbunden , daß
die Feier zugleich benutzt wurde , um die Erinnerung an
jene große Zeit durch Errichtung weiterer Denkmäler und
Denkzeichen für den in Gott ruhenden Heldenkaiser Wil¬
helm den Großeu und die auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen treuen Söhne des Vaterlandes für alle Zeit
festzuhalten. Ich bin durch diese Kundgebungen herzlich
erfreut worden und spreche allen Betheiligten auf diesem
Wege Meinen Kaiserlichen Dank aus . Ich ersuche Sie,
diesen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen .

Pröckelwitz , 17 . Mai 1896.
Wilhelm I . k .

An den Reichskanzler .

Erzherzog Karl Ludwig 1'.
(Telegramme.)* Wir » , 19 . Mai . (Abgeordnetenhaus .) Präsident

Chlumecky widmet dem verstorbenen Erzherzog Karl
Ludwig einen Nachruf in den wärmsten Worten , indem
er u. a . sagt, Oesterreich habe einen der edelsten, gütigsten
und liebenswürdigsten Prinzen verloren , welcher sich die
Liebe aller Bevölkerungsklassen zu erringen gewußt habe.Das Haus empfinde den Schmerz des Kaiserhauses und
des vielgeliebten Kaisers mit. Darauf wurde zum Zeichen
der Trauer die Sitzung aufgehoben.

* Budapest , 20. Mai . Die ungarischen Blätter
bringen würdige Nekrologe für den Erzherzog Karl Ludwig .

Die ' Moskauer Krönungsfeier .
(Telegramme.)" Moskau , 19 . Mai . Seine Königliche Hoheit der

Erbgroßherzog von Baden und Seine Königliche
Hoheit der Herzog Albrecht von Württemberg
sind heute hier eingetroffen und von den Großfürsten
empfangen worden. — Im Laufe des Nachmittags empfing
das Kaiserpaar den Emir von Buchara und den Khan
von China in feierlicher Audienz .

« Moskau , 19 . Mai . Dem Vernehmen nach werden
Pobjedonoszew und Wannowski , wahrscheinlich
auch Gurkow in den Grafenstand erhoben , Lobanow
wird Reichskanzler oder Bicekanzler und Worenzow
Daschkow Ritter des Andreas-Ordens werden.

Verschiedenes .
si Berlin , 20. Mai. Die „Boss . Ztg ." meldet aus Breslau :

Das Oberlandesgericht entschied in dem bekannten Konversions¬
prozeß zu Gunsten der Breslauer Stadtgemeinde und sprach
derselben das Recht zu, bei der Konversion der vterprozentigen
Stadtanleihescheine in 3 '/,prozentige ein Aufgeld von 1 ' /, Proz .
zu verlangen.

-f Reichender « in Böhmen, 19 . Mai . Gestern begann vor

dem Schwurgericht die Verhandlung gegen Joseph Kögler, dem
dreizehn verbrecherische Thaten zur Last gelegt werden, darunter
ein vollbrachter und zwei versuchte Raubmorde und zwei voll¬
brachte Raubthaten . Die Verhandlung ist für sechs Tage an-
beraumt . Kögler erklärt sich bloß bezüglich eines Diebstahls ,
sowie des Schusses gegen den Bürgermeister Jommrich schuldig ,allen andern Thaten will er ganz fernstehen .

4 Kairo , 20. Mai . Gestern starben in Alexandria an der
Choker» 28 Personen, neue Erkrankungen kamen sechs vor . InAlt -Kairo erkrankten 18 Personen. In Turah , wo 800 eghpti-
sche Soldaten garnisoniren, ist ein leichtes Anwachsen der Epi¬demie zil konstatiren .

Familienuachrichteu .
Lus;», aus dem Karlsruher Stanürsbuch-Negtkter .Geburten . 15 . Mai . Mina Frieda, B . : Othmar Jäger ,

Weichensteller . — Wilhelmine, B . : Christian Bäuerle , Säger . —
Lina, V . : Leopold Filg, Schreiner. — 16 . Mai . Wilhelmtne
Frieda , B . : Wilhelm Dahler , Techniker . — 17 . Mai . HermannOtto Bruno , B . : Bruno Voigt, Hofmusikus . — 18. Mai . Adolf
Wilhelm Friedrich, V . : Adolf Rübe, Schreinermeister. — Marie
Elsa Franziska, V . : Johann Reinert, Buchhalter. — Josephine ,V . : Joseph Eiermann, Katasterkontrolasfistent . — Kurt Franz
Wilhelm, B . : Hermann Fischer , Professor .

Eheschließungen . 19 . Mat . Friedrich Mäher von hier,
Blechner hier , mit Elisabeth Zink von hier. — Friedrich
Weinspach von Leimen , Maschinenarbeiterhier, mit Rosa Jungvon Varnhalt . — Konrad Müller von Dieffenhofen , Buchbinder
hier , mit Anna Kiefer von hier . — August Dimpfel von hier,
Assistent hier, mit Anna Schilling von hier.

Todesfälle . 17 . Mai . Elisabeth « , Witwe von JohannBellemann , Kanzleidiener , 76 I . — 19 . Mai . Friederike, Witwe
von Ludwig Hetntz, Kaufmann, 75 I . Elsa- 2 M , 15 T ., B . :
August Sander , Kaufmann.

Industrie, Handel und Verkehr .
* Karlsruhe , 18. Mai . (Süddeutsche Berstche -

rungsbank für Militärdienst- und Töchteraussteuer in
Karlsruhe .) Die Erfolge dieser Gesellschaft im vergangenen
Jahre waren in jeder Hinsicht befriedigende . Der erzielte Neu¬
zugang war größer als der aller Vorjahre. Es wurden neu
beantragt : 4134 Anträge über 5 852 820 M . Der Nettozugang
betrug : 2 904 Policen über 4 316 640 M . Außerdem wurden auf
das Jahr 1896 zur Erledigung übernommen: 70 Anträge über
102 345 M - Der Gesammtversicherungsstand war am 31 . De¬
zember 1895 : 9 840 Policen über 12 548 595 M . Es betrugendie Prämieneinnahmen 521 344 M . 97 Pf . , der Garantiefond
600 000 M ., der Bestand an Effekten nach den Vorschriften des
Königlich preußischen Ministeriums in die Bilanz eingestellt299 448 M . 20 Pf ., das Bankguthaben inklusive Caffabestand27 868 M . 72 Pf . , die Prämtenreserven inklusive Prämienüber¬
träge 514 354 M - 71 Pf . und es wurde ein Jahresgewinn von
47 098 M . 47 Pf . erzielt. Am 23 . April 1895 erwarb die Bank
das für ihre Zwecke außerordentlich günstige , in bester Lage
Karlsruhes liegende Haus Schloßplatz 7 , welches laut Bericht
nunmehr schuldenfreies Etgenthum der .Bank ist. Am 14. Sep¬
tember 1895 wurde der Gesellschaft laut Erlaß des Königlich
preußischen Ministeriums des Innern die Konzession zum Ge¬
schäftsbetrieb in der ganzen Königlich preußischen Monarchie
ertheilt . Die Ausdehnung des Geschäftsbetriebes aus das
Königreich Preußen erfolgte mit dem 1 . Januar

'
1896. Die

Organisation würde jedoch schon in den letzten Monaten des
Jahres 1895 im großen und ganzen durchgeführt , was für das
Berichtsjahr 1895 nicht unbeträchtliche Kosten erforderte , deren
Erfolge jedoch erst dem neuen Jahre zu gut kommen . Daß die
gebrachten Opfer nicht umsonst angewendet wurden , geht wohlam besten daraus hervor, daß im neuen Jahre bereits Anträgeüber 3 ' / , Millionen Mark Versicherungssumme vorliegen undder Neuzugang fast das Doppelte von dem im gleichen Zeitraumdes Vorjahres erzielten beträgt.

New -Uork , den 19. Mai 1896, Nachmittags 5 Uhr.
Kurs dom 18 . Mai

Mai . 68 ' /,Juni . 68 ' / .Juli . 68
August . 67 -/«September . 67 ' / ,Oktober . —
Dezember . 69 ' / ,Mai . 35' '
Juni . —
Juli . 35 -/
August . —
September . 36 »/.Oktober . —

Weizen anfangs steigend , später nachgebend , weiterhin erholt .
Chicago , den 19 . Mai 1896 .
Weizen : Mai .

Juni .
Juli . . . . . . . .Mais : Mai .
Juni .
Juli .

Wetzen :

Mats :

60 ',«
60 »/«
61 '/»
28 ' /,

19. Mai
68 -/«
68- ,.
68'/«
67 ' ,.
68

69-/«
35' /«
35-/«
36' /«
36' /.

60'/«
60-/«
61 '/.
28' /,

29 ", 29' /,
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Einen willkommenen Ersatz
für die durch die Zollerhöhmig vertheuerten ausländischen Zahn -und Mundwasser bietet das

Oll VkoNß At 8okn »
Käuflich in den besseren Parfümerie -, Drogeen - und Friseur -aesckaften , wo auch Proben zu ei halten sind.este ReduktionsverhLltmfse: 1

iS Rml . , 1 Gulden S
Thlr.
W . -

-- s Rml ., 7 Gulden südd . und Holland .
L Rml . , 1 Fraul ----- Sv Pf.

Staatspapiere .
Vaden 4 Obligat . fl.

„ 4 Obl . v . 1886 M .
„ 3 - ,, „ „ 1892 M.

Payern 4 Obligat . M .
Deutsch! . 4 Reichsanl. M .

-
Z

' /' : L
Preußen 4 Consols M .

„ 3' /, „ M .
3 M.

Württ. 3 ' /, Oblig . 95 M .
Oesterr . 4 Goldrente fl .

„ 4' ,. Silberr .
„ 4' / Papterr .

Ungarn 4 Goldrente
Italien 5 Rente
Rumänien 5 Am.-R .
»ußl . Cons . 80 Rbl .

„ „ E .-A .89S .I .II -R.
Portugal 3 Ausländ . Lstr .
Ärgern . 5 Inn .Goldanl . P .
8ch .5E .-B .V.90stfr .1 .G .M .

„ (inkl .C .p.15,1293u .w .
do. ( . C . P . 15/6. 96u.w .)

Grtech . 4 Anl . v . 1887 Lstr .
103 .70 (inkl . C .P .1/1 . 94u . w .)

Frankfurter Kurse vom 19 . Mai 1896. I Lira

104 .90 St . L 100

5 Toscan . Central
5Westsic. E .-B . 79stfr . s

„ (inkl .C .P .1/7 .96u .w .)
St . L 100

104 .50
106 .- „ _
106 .50 4' / , Portugiesen v . 88/89
104 .90 4 Rumänier v . 1891

99 .60 6 Mexikaner v . 1888
106 .50 3' / , Schweden v . 1880
105 .— 5' /, Chinesen v . 1896

99 .70 Bank -Aktie « .
105 .20 3' /, Deutsche Reichsb. M .
104 .204 Badische Bank Thlr .

86 .20 4 Berlin . Handelsgef . M .
— .— 4 Darmstäoter Bank M .

104 .50 4 Deutsche Bank M .
85.60 4 Deutsche Bereinsb . M.
99 .80 4 Disk .-Komm .-A . M .

103 .— 4 Rhein . Kreditbank Thlr .
103 .90 5 Oesterr . Kredit fl.— .— 4 D . Effektenb . 50°/, Thlr .

64 .90 4 Dresdener Bank M.
— .— 4 National -Bank für
— .— Deutschland M .
33 .- 4 Pfälzische Bank M .

37 .50
37 .50

8T80
93 .90

103 .—
105 .50

Eisenbahn-Aktien
4 Hess . Ludw .-Bahn Tblr . , ^4' / , Pfälz . Max-Bahn fl . 153 .- 6 South .Paeif .Calif . I . M . 109 .— AugsburgerPfälz . Nordbahn fl . 123 .80 5 Anatol . Eisb. I . Serie M . 90.20 BraunschweiqerGotthardbahn Fr . 174.30 Obligat . « . Jndnstrie -Aktien . FreiburgerSchweizerCentralb. Fr . 139 .50 3 ' /, Freiburg v . 1888 M . — .— Mailänder

Oest .-Ung . Staatsb . Fr . — .— 3 Karlsruhe v . 1886 M . 97 .20 Meininger

- so Pfg ., VPsd. — Sit Rml., 1 Dollar - -rubcl - S Rml ., S» Pfg ., i Mark Banko
t Rml . so

i Rml. »s > 1 Silb er¬
ste .r - »7 .60 Unverzinsllche Loose P . St . M . 4 Preuß . Ctr .-B .-Kr.-G.r - Ansbach-Gnnzenh. fl . —.— p . 1890 ukb. bis 1900 103.50

3 ' /, Preuß . Ctr .-B .-Kr.-B .
— v . 1896 ukb . bis 1906 102 .—
29.504 Pr . Hhp .-Aktb . S . XIX

und XX ukb. b . 1905 105.30
23.60 3 ' /, Pr . Hhp .-Aktb . S . XXI

159 .—
113 .—

122 .50
207 .80
136 .40

11T60
154 .30

140 .20
136 .40

fl -
Thlr .

Sr -
Fr . 45

Och . Südb . (Lomb .) fl . — .— 3 ' / , Mannheim v . 1895 M . 101 .50 Öesterreicher v . 1864 fl .
'

338 .70 und X XN ukb. b . 1905 100.60

5 „ „ lut . 4 . fl . — .— 4 Rhein . HYP .Bank Thlr . 173 .50 ! - ^ - - — -
5 „ „ lüt . 6 . fl.3 Raab -Oeo.-Ebenf. M.
4 Rudolf in Silber fl .

94 .80 5 Westeregoln-Alkalt-W . 164.20
86 .— 4 Rom Ser . II -VIII Lire 86 .70
85 .60 4 Eisenb.-Rentenb .-Oblig . 102 20

Salzkgut stfr . M . 103 .20 Verzinsliche Loose .4 Vorarlberger
3 Jtal .gar.E .-B . kl.
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .

Thlr . 141 .20

fl . 85 .— 4 Badische Prämien Thlr . 146.90
Fr . 53 .10 4 Bayrische Präm . Thlr . 156.90

fl . 110 .— 3 ' /, Köln-Minden
M . 101 .80 4 Mein . Pr .-Pfdb .
Fr . 71 .50 3 Oldenburger

5Oest .-U . St .-B . 73-74 fl . 117 .40 4 Oesterr . v . 18543 dto . I .-VIII . Em . Fr . 94.70 4 „ v . 1860

4 Rhein. Hyp . unk . b . 1902100 .20
do. 100.—

4 Frkf . Hvp .-M . Ser . XIV
(unkündbar bis 1900) 103.50 3 '/, do .

3 ' /, Franks . Hhpoth .-Bank 100 .90 3 ' /, do . do . S . 69 bis 74
4 Fkf. Hyp .-Kr.-B .-A. S . 27 105.10 unkündbar bis 1904 —.—3 ' /, do . S .29 (unk . b .1906) 101 .30 , Wechsel nnd Sorte « .4 Meininger Hhpothekenb . .Amsterdam fl . 100 168 .90

(vom 1 ./1. L8 a. 3'/,°/, 100.80 London Lstr . 1 20 .43
Fr . 100 81 .204 Mein .HYP .-B . (unk . 1900) 101.10

Thlr . 138 .90 3 ' / , Mein . Hhp .-Bk . chnkdb .
Thlr . 131 .30 , b .1905n . b .Brl . Umtschb .) 101.30

fl- — .— 4 Pfälz . Hypothekenbank 101 .10
129 .30 4 Preuß . Bod .-Kr .-A.-B.3Livorn . 0 . v . ü. v . 2 Fr . 55 .702 ' /,Stuhlw .-Raab -Gr .Thlr . — .— j Serie VII - IX

Paris
Wien fl . 100 169 .95
20 Franken-Stück 16.24
Dollars in Gold 4 .17
Engl . Sovereigns 20.38

101.30 Reichsbank -Diskont 3«/.



Kraun'
sche Sosduchhandümg , Karlsruhe.

Oudder - D «gl
Bon der Pfälzer Sprooch werd viel gebabbelt,

Bon Heidelberg und sellem große Faß,
A vomme Schwowedehtsch im Weroeberg'sche,
Vom Hebelbütsch , der Alamanntsch ' Mundart,
Die wo der Schwarzwald, dÄlpe un d 'Bogesr
MS klinge höre, wie en frischer Waldbach .

WaS sen' bann Ihr vor Leutle, zwischer Brusel
Un Bade -Bade ? Do dom alte Pforzhe
vis an der Rhein? Gell dom Schlaraffethalrr
Zum Nnter-Rachebutzer , wo der Pelzer
« fange baut sei Hopfe un Hawannah ?
Bom Grumbiregäu im Forlehaardt
BiS zu de Bühler Kerichte 'n un Kaschtanie ?

WaS semmer , sag, for Landsleut in der Welt?
» eh glei do niwrr in d'rheiabahrtsch Pfalz ,
Do kannsch-es höre von de Gassebuwe —
Schwebb, Schwebb ! — so hänsle se d'r Hinte nooch.
WaS gaff '

sch ? De bisch emol e Schwowermd!

Gedichte i « mittelbadischer Sprechweise
von

Ludwig Eichrodt .
Preis elegant gebunden S M . 8V Pf .

Bekanntmachung .
Den Bau einer Zufahrtsliine von Maxau nach

dem Rangirbahnhof Karlsruhe betr .
Nach Vorschrift des Artikel 9 des Gesetzes dom 29 . März 1838 wird hier¬

mit bekannt gemacht , daß folgende, zum Bau einer Zufahrtslinie von Maxau
nach dem Rangirbahnhofe Karlsruhe erforderlichen, auf Gemarkung Grün -
Winkel gelegenen Grundstücke durch die Großh . Staats -Etsenbahnverwaltung auf
gütlichem Wege nicht erworben werden konnten:

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladungen .

X'8S3 .2 . Nr . 5585. Karlsruhe .
Die Gemeinde Lichtenthal , vertreten
durch den Gemeinderath als Ärmenrath ,
vertreten durch Rechtsanwalt Or . Elsaßer
in Baden, klagt 1 . gegen den Schreiner
Richard Seitz , 2 . dessen Ehefrau The¬
resia, geb. Ehinger , beide z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , aus nütz¬
licher Geschäftsführung, nämlich Über¬
nahme der Pflege von deren drei Kin¬
dern Friedrich, Maria Anna und Richard,
gemäß L .R .S . 1372ff., 203ff., in Ver¬
bindung mit dem Z 62 U.W .G . , mit
dem Anträge auf Zahlung von 827 M.
8 Pf . und 5 °/o Urtheilszinsen und
Kostentragung, einschließlich der Kosten
des vorangegangenen Arrestverfahrens ,
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Großherzoglichen
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag , 17 . September 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1896 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Z?841 .2 . Nr . 7749. Mannheim .

An Sachen der Ehefrau des Friedrich
Wilhelm Hoffner , Elisabetha Katha¬
rina Susann « Barbara , geb. Scholl in
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . G . Kaufmann von da , Klä¬
gerin, gegen ihren Ehemann in Mann¬
heim , jetzt an unbekannten Orten , wegen
Ehescheidung , ladet die Klägerin den
Beklagten anderweit zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Mannheim auf Dienstag den 3V.
Auni 1896 , Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird diese Ladung bekannt gemacht .

Brrslögeussdloiterouzc «.
XM6 . Nr . 5518. Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Kellners
Robert Pfaff , Theresia, geb . Simon
dahier, für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 5. Mai 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Arnsperger .

X-937 . Nr . 5587. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer IV, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schrift¬
setzers Emil Held , Karoline, geb . Maier
in Grünwinkel, für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 4. Mai 1896.
Der Gerichtsschretber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Straus .

X .983 . Nr . 6032. Freiburg . Die
Ehefrau des Karl Hundertpfund , Ka¬
tharina , geborene Gräber in Fretburg ,
hat gegen ihren Ehemann Klage aus
Bermögensabsonderung bei der I . Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf

Dienstag den 7 . Juli 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 17 . Mai 1896.

Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts
Schäfer .

X .984 . Nr . 6005. Freiburg . Die
Ehefrau des Landwirths Karl Wörne ,
Rosine, geb. hat Birmele von Jhrinaen ,
gegen ihren Ehemann Klage auf Ber¬
mögensabsonderung bei der II . Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ber-

Plan -
Nr .

Eigenthümer
Flächenmaß

des

und
deren Wohnort

Gewann Kulturart ganzenGrund¬
stücks

erfor«
drrl .

Theils
qm qm

68 Karl Sinner , Fabrikant ,
Käferthal

Bei der
Ziegelhütte

Hofratthe
Hausgarten

Grasrain
Wiese

16202

3
14

69 Karl Sinner und Robert
Sinner , Fabrikanten ,
Karlsruhe

Karl Deck, Schmiedmeister
in Mühlburg

Bei den
Albwtefen

Wiese 1653 559

71 Albwiesen Wiese 2439 1239

75» Gemeinde Grünwinkel Albwiesen Wiese 49807 1934
302 Gemeinde Grünwtnkel Alte Neubruch Acker 76923 4700
307 Gesellschaft für Brauerei ,

Spiritus u . Preßhefen¬
fabrikation vormals G.
Sinner in Grünwtnkel

Mittelgewann Acker 45315 236

Mannheim , den 8. Mai 1896 . Der Handlung dieser Klage auf
Gerichtsschretber Großh . Landgerichts: Freitag den 10 . Juli 1896 ,
Schulz . > j Vormittags 9 Uhr ,

X'953.2 . Nr . 5906. Fretburg . bestimmt .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1896.
Der Vorstand

der Expropriationskommission für den Eisenbahnbau.
_ Bechert ._ X .997 .

Vvulsvliv l-kdvnsvkrsiolierung ftotsclam .
Rechnungs-Abschluß für 1895 . ^991

Einnahme.
Prämien -Reserve und sonstige Fonds aus dem Vorjahre über¬

nommen . 16 525 948,12
Prämien -Einnahmen . . 3184159 ^ 6
Zinsen und Miethserträge . . 664 503M
Sonstige Einnahmen . . 39 539,92

Ausgabe .
Versicherungs-Kapitalien und Renten .
Rückkäufe und Prämien -Rückgewähr .
Dividenden an Versicherte .
Rückversicherungs -Prämien .
Provisionen, Berwaltungskosten, Abschreibungen re . .
Prämienreserve und sonstige Fonds Ende 1895 . .
Gewinn .

Aktiva.
Garantiewechsel . . .
Grundbesitz und Inventar . .
Hypotheken .
Werthpaptere .
Poltcendarlehne .
Kautions - und Beamtendarlehne .
ReichsbankmäßigeWechsel .
Guthaben bei Bankhäusern und Agenten . . . .
Rückständige Zinsen .
Gestundete Prämienraten .
Kassenbestand . .
Schuldscheine der Güllschauer Sterbekaffe . . . .

Passiva.
Garantiekapital .
Sicherheitsfonds .
Specialreserven .
Schadenreserve .
Prämienreserve und Ueberträge .
Gewinnreserve .
Baar -Kautionen .
Pfandbriefschuld von Gr . Maffow .
Sicherheitsfonds für Beamten - und Kautionsdarlehne
Beamten-Pensionsfonds . . . . . . . . . .
Gewinn-Saldo . .

20 414151M

1 470 609,23
. ^ 116 524,01
. „ 209 840,49

9 880,67
' // 632 880,41
' // 17 589 906F7

384510,16
^ 20 414 151M

240 000,—
« // 910 882,95

12116583,22
1 769 152,36
1333692,97

660 645,92
4250, —

' /, 174044,95
15 987,20

. „ 1265 034,60
64101,22

245M
^ 18554621,28

300 000,—
232 621^ 9
264051,21

51 960M
' // 16 840 734,43

293065F8
44 329,18

' // 89850, —
' „ 10 790,80

42 708,20
' ,/ 384 510,16

Potsdam , den 1 . April 1896 .
LTLDAlvrl « » »

Engels .

-4! 18 554 621,28

Dis DLDSStto »
vr . Otto . Lange .

Der Kellner Wilhelm Geiger zu Fret¬
burg , vertreten durch Rechtsanwalt
Hirsch , klagt gegen seine Ehefrau Ma¬
thilde , geb . Steiner , zur Zeit unbe¬
kannten Aufenthalts , wegen Ehebruchs,
gröblichen Verlassens und Verun¬
glimpfung mit dem Anträge auf Schei¬
dung der im Oktober 1892 geschlossenen
Ehe, und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die I . Civilkammer des Großherzog¬
lichen Landgerichts zu Freiburg auf

Dienstag den 6. Oktober 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Fretburg , den 14 . Mai 1896 .
vr . Harden ,

Gerichtsschreiber des Gr » Landgerichts.
x/859.2 . Nr . 4632. Eberbach . Tag¬

löhner Wilhelm Weber von Zwingen¬
berg klagt als Klagvormund der Anna
Elisabetha Neureuther, unehelichen Kin¬
des der ledigen Babette Neureuther von
da, gegen den z . Zt . an nicht bekannten
Orten abwesenden Taglöhner Friedrich
Neureuther von Zwingenberg auf
Grund des Z 2 Abs . 1 und § 3 des
Gefetzes vom 21 . Februar 1851 , „Das
Erbrecht und die Ernährung unehelicher
Kinder betr .", mit dem Anträge , den
Beklagten durch für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklärendes Urtheil zu verur-
theilen, an den jeweiligen gesetzlichen
Vertreter einen wöchentlichen , in Viertel¬
jahresrenten dorauszahlbaren Ernäh¬
rungsbeitrag von 80 Pf . von der am
31 . Mai 1895 erfolgten Geburt des
Kindes an bis zu dessen vollendetem
14 . Lebensjahre jeweils auf 31 . Mai,
31 . August , 30 . November und letzten
Tag im Februar zu bezahlen. Der
Klagvormund ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Hierselbst auf

Dienstag den 23 . Juni 1896 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der bewilligten öffent¬
lichen Zustellung der Klage wird dieser
Auszug der Klage bekannt gemacht .

Eberbach, den 12 . Mai 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Konkurse.
X .990. Nr . 12,639. Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Mehlhändlers Michael Zitz -
mann in Mühlbura wird nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehoben.

Karlsruhe , den 19 . Mai 1896.
Großh . bad . Amtsgericht III .

gez. Fürst .
Dies veröffentlicht: >

Rapp , Gerichtsschreiber. j
X .972 . Nr . 9463. Baden . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Schreinermetsters Ignaz Schüle
in Baden wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufge¬
hoben.

Baden , den 16 . Mai 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschretber: Lutz.

Freiburg , den 16 . Mai 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Schäfer .
X .917 . Nr . 19,069 . Pforzheim .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts
Pforzheim vom Heutigen wurde die Ehe¬
frau des Buchbinders Wilhelm Krieg
in Neustadt- Brötzingen, Karoline, geb .
Wenz daselbst, für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Pforzheim, den 13 . Mat 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

C. Beck.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

VerschollenheitSverfahrrn . 1
X .952 .1 . Nr . 7839 . Billin gen .

Großh . Amtsgericht Villingen hat un¬
term Heutigen beschlossen: !

Adam Heine von Neuhausen, seit
1865 an unbekannten Orten abwesend ,
wird für verschollen erklärt. Die Kosten
des Verfahrens werden dem Vermißten
auferlegt.

Villingen , den 11 . Mai 1896 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts

Huber . .
Entmündigung. !

X 911 . Nr . 5298 . Säckingen .
Gemäß H 98 der Conk .- Ordg . wird an
den Kaufmann I . Gutheinz , in
Firma Cl. Bertsch Nachfolger , in Klein¬
laufenburg ein allgemeines Veräuhe-
rungsverbot erlassen mit der Wirkung,
daß von Bekanntmachung dieses Ver¬
bots ab Pfand - und Hhpothekenrechte ,
welche im Wege der Zwangsvollstreckung
oder des Arrestes erworben werden,
der verbindlichen Kraft gegen die Kon¬
kursgläubiger entbehren.

Säckingen , den 15 . Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Barten st ein .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber
Helm .

Erbeinweisung.
X'861 .1 . Nr . 9999. Waldshut .

Bertha Berger in Thiengen hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihrer am 5 . Februar 1896
in Thiengen verstorbenen Mutter , der
ledigen Franziska Berger , gebeten .
Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen einem Monat Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden.

Waldshut , den 9 . Mai 1896.
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Reich .
HaudelsregistereintrSge.

X.895 . Nr . 4946. Boxberg . In
das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen:

1 . Zu O .Z . 83 : Firma „Konrad
Ru pp" in Assamstadt .

2 . Zu O -Z - 120 : Firma „Maria
Weber " in Wölchingen .

3 . Zu O -Z - 128 : Firma „H ch . S a m s-
tag Nachfolger ", in Schweigern :
„Die Firma ist erloschen ."

4. Zu O .Z . 57 : Firma 'Johann
Rutthardt " in Wölchingen:

Der Inhaber ist verhetrathet mit
Amalie geb . Hertlein von Wölch¬
ingen. Nach dem Ehevertrag, <1 . «1 .
Wölchingen , den 20. Januar 1868 ,

ist die eheliche Gütergemeinschaft
auf einen beiderseitigen Einwurf
von je 30 Gulden beschränkt .

5 . Zu O .Z . 167 : Firma „Wilhelm
Hofmann " in Wölchingen:

Der Inhaber ist verhetrathet mit
Anna Karolina Christtna , geb .
Ziegler, von Züttltngen . Nach dem
am 23 . November 1893 errichteten
Ehevertrag ist die eheliche Güter¬
gemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 25 M . beschränkt .

6 . Zu O .Z . 168 : Firma „J o f.
Kistenberger " in Oberwittstadt :

Inhaberin der Firma ist nach
Ableben des Josef Ktstenberger
dessen Wittwe Monika, geb . Rütten -
auer in Oberwittstadt .

7 . Unter O .Z . 179 : Die Firma :
„Anton Rupp " in Affamstadt:

Inhaber der Firma : Anton Rupp
in Affamstadt. Derselbe ist ver-
heirathet mit Anna, geb . Leuser ,von Affamstadt. Nach dem am
6 . Mai 1895 errichteten Ehevertrag
ist die eheliche Gütergemeinschaft
auf einen beiderseitigen Einwurf
von je 20 M . beschränkt .

8. Unter O .Z . 180 : Die Firma „Jo¬
hann Stauch " in Boxberg :

Inhaber der Firma : Johann
Stauch in Boxberg . Derselbe ist
verhetrathet mit Karolina, geb .
Eberle, in Großeicholzheim . Nach
dem am 4 . Juni 1895 errichtetem
Ehevertrag ist die eheliche Güter¬
gemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 20 M . beschränkt .

Boxberg , den 1 . Mat 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr Pfützner .

X . 996. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Merk 'schen Stiftung in

Konstanz ist für das Jahr 1896 ein
Reisestipendium im Betrage von 70V'
Mark an einen besonders talentvollen
jungen Mann behufs seiner höheren
Ausbildung in Kunst oder Wissenschaft
zu vergeben.

Bewerbungen sind binnen 3 Wochen
bei dem diesseitigen Ministerium unter
Anschluß der erforderlichen Zeugnisse
einzuretchen .

Von den Bewerbern um Merk'sche
Stipendien ist nachzuweisen :

1 . daß sie badische Staatsangehörige
und entweder mit dem Stifter ver¬
wandt sind , oder in einer zn dem
früheren Seekreis gehörigen Ge¬
meinde Heimathsrecht oder den Un¬
terstützungswohnsitz besitzen-

2. daß sie sich einem wissenschaftlichen
Fache, mit Ausschluß der Theolo¬
gie, oder einer Kunst widmen-

3 . daß sie bereits den Grad geistiger
Ausbildung erlangt haben, um zum
Einjährigfreiwilligen - Dienst zuge¬
lassen zu werden,'

4. daß sie ihren Studien fleißig und-
mit gutem Erfolge obliegen und in
ihrem Betragen tadellos sind, und-

5. keine genügenden Mittel zu ihrer
weiteren Ausbildung besitzen.

Karlsruhe , den 13 . Mai 1896 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v . Neubronn .

Bossert .
1/993. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Giltigkeit vom 1 . Juli 1896:

kommt zum 7 . Heft des südwestdeutschen
Verbands - Gütertarifs (Baden—Saar¬
brücken) der Nachtrag II zur Einfüh¬
rung . Durch denselben werden die für
den Güterdienst eingerichteten Stationen
derStreckeMayen —Gerolsteindes Eisen¬
bahndirektionsbezirks St . Johann -
Saarbrücken in den direkten Verkehr
einbezogen - ferner treten die für den
Verkehr Densborn —Gerolstein— Lissen-
dorf und Gerolstein—Bleialf mit den
nördlich von Bruchsal und Graben—
Neudorf liegenden badischen Stationen
der Mannheim — Weinheim — Heidel¬
berg- Mannheimer Nebenbahn theil-
weise mttaehende Ermäßigungen ein-
Für den Verkehr zwischen den Sta¬
tionen des Eisenbahndirektionsbezirks
St . Johann —Saarbrücken —Kyllburg-
Trier —Perl , Trier —Hermeskeil, sowie
den Stationen Schweich und Quint
einerseits und den Stationen der Mann¬
heim — Wetnheim— Heidelberg—Mann¬
heimer Nebenbahn Käferthal , Secken¬
heim und Viernheim andererseits da¬
gegen treten gegen die seitherigenFracht¬
sätze Erhöhungen ein , welche für Eil¬
gut 0,10, für Stückgüter 0,05 und für
Wagenladungsgüter 0,02 Mark für
100 betragen.

Außerdem werden durch diesen Nach¬
trag für die Beförderung von Cement-
fendungen in Wagenladungen , welche
zur Ausfuhr in 's Zollausland verzollt
werden, von Malstatt nach den badisch-
fchwetzerischen Uebergangsstationen, so¬
wie nach den auf schweizerischem Ge¬
biete liegenden Stationen der badischen
Staatsetsenbahnen besondere Ausncchme -
frachtsätze eingeführt.

Karlsruhe , den 17 . Mai 1896 .
Namens der betheiligten Verwaltungen : .

Generaloirektion
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

^ 1
'

Druck und Verlag der G. B .raun ' ichen H.ofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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